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dıe dıe Kırche el spiele. /um ande- INCC, Geıistlıchen, aber auch anderen ter anderen auch europälscher Al
HCM VeEerwWIes CI auf dıe Gepflogenheıt verdienten /Zivilısten mılıtärische INCOCI, den Mılıtärbischöfen mılıtärı-
innerhalb der csalvyvadorjanıschen Ar- ünge ZzUuzuwelsen und dıe Praxıs sche änge verleihen.

Bücher
HUBER!T DIie römiısch- synode VO 1985 konzentriert. uch plexe Problematık des S5Synkretismus.
katholische Kırche VO I1 Vatıkanı- dıe Übersicht ZUT katholischen Kırche Subtıl und anspruchsvoll sınd dıe e1IN-
schen Konzıl bıs Z7UT Gegenwart. Van- qals Weltkırche auf den verschiedenen führenden „Perspektiven und nier-
gelısche Verlagsanstalt, Leı1ipzıg 1996 Erdteılnlen und In einzelnen 1Ländern ist pretationen“. S1e dıskutieren
1972 27,80 eıne respektable Leıistung, edenkt „Austauschmechanısmen 1im Bereıch

111a dıe Schwierigkeıt eıner olchen der elıgı1on“ S2) dıe synkretistische
Wer als protestantischer UuUtOr über Darstellung auf verhältnısmäßig KNap- atur des Alltagskulturellen SOWIE dıe
dıe katholische Kırche schre1ıbt, hat relıg1onstheoretische LeistungskraftDCIN Raum. Das Kapıtel über „Aspek-
gleichzeıt1g einfacher und schwerer als VO  > Frömmigkeıt, Glaube und | des Synkretismusbegriffs. Dieser De-
e1nNn katholischer Kollege Er ist unbe- ben 1m Zeichen des Konzıls“ ist VO zeichnet emnach „die begrifflich-

strukturelle Iransformatıon VO (Je-lastet VON innerkatholischen (Jira- der Bedeutung des darın verhandelten
enkämpfen und entsprechenden Eiti- I hemas her eIiwas Nnapp geraten halten und ussagen der elıgıon 1m

Interesse elner Kommunıkatıon mıtkettierungen. Gleichzeıtig ihm ber das schmälert nıcht den posıtıven
aber dıe WG Sozlalısatiıon erworbene Gesamteimdruck dieser gul esbharen den Fremdperspektiven der soz1alen
Innensıcht. Hubert Kırchner, se1t lan- und für Katholıken WIE Protestanten Umwelt“ Anschließend WCI-

SCH Jahren mıt Catholıca eifalhbter hılfreichen und anregenden Darstel- den Kirchengeschichte, Femiimnistische
evangelıscher eologe AUS den lung des eges der katholiıschen Kır- Theologıe und relıg1öse SOWIEe kkulte

che 1mM und nach dem 7 weıten Vatıka-Bundesländern, hat (als and 10l der Praktıken Jugendlicher 1mM Horıizont
el „Kırchengeschichte In Eınzel- 1U des Synkretismus beleuchtet DIieser

erscheıint als das „Kennzeıchen eınerdarstellungen‘‘) 1ıne Darstellung der
neuesStien katholischen Kırchenge- kulturellen Formatıon, In der u-
schichte vorgelegt, dıe 111a insgesamt VOLKER DREHSE  ALIER re Pluralıtät und Verwerfungen, der
als gelungen bezeichnen kann ber Heg.) Im Schmelztiegel der Umgang mıt 1e und nterschiled-
eın Drittel des Bandes ist dem /7weıten Relıgionen. Oontiuren des modernen lıchem 7u kulturellen Normalfall
Vatıkanum gew1ıdmet; dem folgen Ka- S5Synkretismus. (Ohr: Kaıser Verlag/Gü- wıird“ DIie SOI theologische
pıte ZUT nachkonzıllaren Entwicklung tersloher Verlagshaus, Gütersloh 1996 Bedeutung d1eses TIThemas ründet In

37253 128.— der besonderen „Tradıtionslogik desmıt ihren Spannungen und Brenn-
punkten, ZUT katholischen Kırche In Christentums“ denn diıeses kann
den verschliedenen Weltregionen Wer sıch auf dıe ge1ist1ge, kulturelle und mMu. synkretistisch verstanden
W1e iıhrem spirıtuellen „Innenle- und relıg1öse Gemengelage der (Je- werden. e1l sıch hermeneutıisch
ben  R Kırchners UÜberblick ist urch- genWwWart einlassen wiıll. kann dem und so7z1al einem anderen relıg1ösen
WCR kompetent, faır und AUSSCWORCHHI ema „Synkretismus“ kaum QUSWEI1- Verhalten In Beziehung ıne
oehalten, wobe!l 11Nan natürlıch über chen. IDDIie unüberschaubare 1e Fallstudıe ZU synkretistischen (Cha-
Gewichtungen und Urteile 1m einzel- auf dem al der Möglıchkeıiten C1I- rakter popularer christliıcher Relıg10-
1CIM gelegentlıch streıten kann (muß- laubt vielerle1ı Austausch- und Ver- sıtät SOWIE kunsttheoretische Überle-
ten beispielswelse der „Fall Küng” mischungsprozesse und ädt dazu e1in SUNSCH beschlıeßen den Band Beeılnn-

el andelt sıch eın viel-oder der „Fall Drewermann  C breıt TUCKeEeN bleıbt der Nachweıs, daß e1in
dargeste werden?). Hervorzuheben schichtiges, keineswegs T: auf dıe geklärter Synkretismus eınen legıit1-

Religionen begrenztes Phänomen. Das MG Ort 1m Selbstverständnıis desist nıcht zuletzt das umsiıchtige Porträt
auls VI als aps des Konzıls und der zeıgen dıe Beıträge des vorlıegenden Christentums hat Christliche Theolo-
Nachkonzılszeıit 1ne zusammenfTfas- Sammelbandes eindrucksvoll Aus o1€ kann sıch er ebenso krıitisch W1e
sende Würdıgung des jetzıgen Pontfi- lıg1onswıssenschaftlıcher, SOZ1010g1- konstruktiv auf dieses Gegenwartsphä-
kats nımmt Kırchner nıcht VOLr, da CI scher, psychologıscher, theologischer eiınlassen. S1e dıent eı
sıch auf dıe Darstellung der nachkonzIı- und künstlerischer Perspektive erÖöff- gleich ihrer ureigenen a W1e den
haren Entwiıcklung DIS ZUT Sonder- LCI S1e wertvolle FEinblicke In dıe kom- Herausforderungen dieser eıt
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